
SsSC5 SFaUusamen Prozesses des (seno- und Ethno:
Die traumatische Erinnerung 71ds felern un dieses Ergebnis, das siınd WI1I, JeNEC

die Conquıista halbe Milliarde Lateinamerıikaner
IBDIG Begegnung-Unbegegnung des Kolumbus

un SCHITGE Leute die auf GCIMNE für S1C Cue Welt
stießen mehr War die ZESAMTLE Entdeckung
Amerikas nıcht bestand darın, da{ß SIC plötz-
ıch die Ex1istenz dieser Welt wußten Iiese
ZESAMTE Welt die die westliche Welt nıcht ann-

SIC WAar da eintach da und S1C hatte schon
CI für sıch selbst EX1SLIETT

Sıcherlich hatte INanl ıhre E.x1istenz geahnt
Man hatte SIC sıch vorgestellt als CHN

bekanntes magiısches Geheimnıis, als das Reich
arcy Rıbeiro der Gegeninseln, als wunderbaren

Länder autf den alten Karten. In SCHNET: Selbstge-
Das lateınamerikanısche nügsamkeıt verschlofß sıch aber ı Übel, das

sıch dıe alte Welt NaNNTe, dem, WAaSs CS nıcht fassenVolk konnte und wollte der Ex1istenz ıhm unbe-
kannten, bedeutsamen utonome Wırklich
e1ıt Als dıe Nachricht der «Entdeckung» sıch
verbreıitete machten sıch Zzuerst Erstaunen un
Verwunderung breit Diese wıichen aber sofort

)as bevorstehende Fünfhundertjahrgedenken der arroganten Selbstzutfriedenheıt nıcht M

manchmal schon abstoßend ejerli- auf CIM eCue Welt gestoßen sCcCiIN sondern die
che Züge der Verherrlichung der sogenannten SOZUSABCH erfunden Ja SAl erschaffen
Heldentaten der Conquista Gefühlsmäßig haben

Denn auch wenn diese Welt schon bekönnte INan annn eher den Absıchten de
HCI HSTA die VO  — der Conquıista als standen haben sollte War Cd, als ob SIC HG bestan-

den hätte S1e hätte demnach höchstens daraufVO  — Invasıon oder Schock reden
JeNn«c Zeıt als CIMNGE Begegnung der 7ivilısationen bıs S1IC, iıhrem unerbittlichen Schicksal
teiern wollen Damluit beziehen SIC sıch allerdings ensprechend ent deckt wurde Und dieses Her-
auf die schrecklichste Unbegegnung der VOLLFLEIEN AUS dem Verborgenen geschah da-
menschlichen Geschichte auf PNCONLYONA durch da{fß das Auge des Kolumbus ıhrer ansıch
CO, WIC 58 CIn ındıanıscher Intellektueller HAanTEe Lg wurde, Auftrag erfüllte der
uch schmeckt DA die Demagogıe derer nıcht ıhm ausdrücklich auferlegt worden War uch
die INCINCIL, CS habe be1 der Eroberung Amerikas hne W1SsenN Was sah und auch hne die
weder S1eger och Besiegte gegeben. Es hat SIC Bedeutung SsC1INECT Entdeckung einigermaßsen 1b-
SallZ siıcher gegeben, un CS x1bt SIC noch ı schätzen können, MECeINTLE CI, JenNc WENISCH In-
Beispıel dafür sınd die Indıos, die schon SECIT fünt seln das wirkliche Indien des Orıents,
Jahrhunderten erniedrigt und unterdrückt W[ - WEln nıcht Sal das verlorene Paradies selbst

schön WAar das Land un reizvoll dıe Unschuldden Eın inımum Ehrturcht ıhrem dramatı-
schen Schicksal gegenüber hätte CII solch CI- der nackten Indiofrauen
antwortliches Reden Sal nıcht autkommen
lassen Dıie ConquistaWenn CS be1 dieser Jahrhundertfeıer
feiern o1Dt annn 1ST CS Zuerst der nunmehr Jahr: Von diesem Augenbliıck stellte sıch CI ande-
hunderte währende Widerstand der Indios, dıe wesentlichen praktische Frage Welche Be-

alles un alle kämpien hatten un!: die deutung un: welches Gewicht sollte diese CUe

Welt MI1T ıhren vielen unermefßslichen Länderndabei Ort SIC überlebten die CISCHLC ethnı1-
sche Identität bewahrt haben un Indios geblıe- und den vielen exotischen Völkern dıe InNan

ach un: ach entdeckte, haben? FEınen Wertben sind /weıtens sollten WITL das Ergebnis die
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sıch, das konnte Ja niıcht'sein, enn die C6 Welt Dıie ZESAMTE Menschheıt, die gesanite / Erde
zählte nıcht. Man hätte S16e, hätte S1e eınen Wert wurde mıiıt ıhren unzähligen Völkern Z (3e
in sıch, weılıterex1istlieren lassen mussen, WwW1e S1e genstand elınes wirtschaftlichen Unternehmens:
WAr. ber das wäre in den Augen der Invasoren Z Kolonialbesitz, der (Gewınn abwerftfen soll

Dadurch äAnderte sıch annn auch wesentlichnıcht gerechtfertigt SCWESCHI. Di1e CN Welt ware
das Schicksal dieser Menschheıt. Es WAar nıchtıhnen nutzlos BCWESCI, und das ware doch unbil

lıg un:! unsınnıg. mehr ıhr Ziel, da{fßs ıhre FEinzelteile für sıch eX1-
Es konnte sıch also 11UTr eınen Wert der LICU- st1erten und dabej ıhre eıgene Potentialıtät eNt-
Welt für eın Europa handeln, das sıch als Herr falteten. Europäisches Denken un Befehlen be.

des Unıvyversums verstand. Dieses Unınversum WAar stimmte nunmehr, Was aus ıhr 1mM Hinblick auf
demnach 1ın seıiner esamtheıt und un seınen e1IN- einen : zu maxımiıerenden Profit werden sollte.
zelnen Teılen 1L11UTr 2WZ0] da, ıhm dienen. Es se1l Nach un: ach SCHZEC Europa sowohl auf jenen
seın Recht, seıne Herrschaft überall]l ZU- beiden ıhm schon se1ıt altersher bekannten Kon-
breiten, alles seinem Glauben unterwerten tinenten als auch 1n seıner jetzıgen Pro-

1Nz überall se1ne Herrschaft und SS mOg-un CS Z Mehrung selnes Reichtums un:
Wohlstands M ZEeN ıch WAar auch die eiıgenen Interessen un: das e1-

So fıng der Niedergang Jjenes beeindrucken- SCILC Sein durch Gab 6S dort selbständige,
den Reichtums Völkern, Kulturen un: 7ıvıilı- Zıvilısationen, die ımmer schon für
satıonen als Formen der Verwirklıi- sıch selbst existlert hatten, wurde U der Flufß
chung des Menschseıins Auft den Irummern ihrer Geschichte unterbrochen. Ihr VWesen WUrT!-

de zermalmt, da{fß CS nıcht mehr ex1istlerte bzw.entwickelten sıch ann tremder, teindseli-
ger Herrschaft Antıtormen dessen, Was e1nNst HULE 1ın der Oorm e1ınes Se1ins für andere ex1istlerte:
WAar Ihre Exıistenz wurde nunmehr VO  - dem merkan:-

Als die Europäer danach ıhren Raubbau tılen, 1Ur auf den eigenen Vorteıil bedachten
den Urvölkern, dıe S1e j1er angetroffen hatten, Kalkulieren der europäischen Metropolen de:

weıt vorangetrieben hatten, da{ß nıcht mehr ınlert.
genügend Arbeitskräfte übrigblieben, holten S$1e Der eigentliche, mächtige Motor dieses
auSs dem schwarzen Afrıka Miıllionen VO  —_ Men- wundersamen, weıl profitträchtigen Expan-
schen diesem ıhnen remden Kontinent. Die s1ıonsunternehmens verstand CS, sıch dem Blick
Maschinerie, die fortdauernd CUe Menschenle- und damıt auch jeder Diskussion entziehen.
ben verschlang, sollte weıter tunktionieren, da: Die wirklıiıche Motivatıon wulißte sıch zut
m1t weıterhın die 1Ur tür den Export bestimm- verstecken, da{fß die Protagonisten der Conquista
ten Reichtümer produzıiert wurden. selbst ıhre hehren Ideale ylaubten: das gel-

Noch spater konnte das europäische Produk- stige 7Zıel der Rettung der Welt un: den
t1onNssystem die Arbeıtskräfte, dıe 1mM Proze{(ß der heiligen Kreuzzug das Barbarentum. Da-
Entstehung des dortigen Proletarıats freigewor- neben zab CS VO  — Anfang auch praktısch den:
den 9 selbst nıcht mehr alle gebrauchen, kende Menschen, die sıch darum kümmerten,
un: Teıle dieses Proletarıiats verwandelten sıch da{fß die Inbesitznahme der Welt eınen An-
damıiıt 1ın eıne exportierbare Ware. Damıt ergofß scheıin VO  - Legalıtät bekam SO dehnte der Papst
sich eıne KT Welle weıiler Einwanderer ber eın Jahr ach der Ankunft des Kolumbus 1n
Amerika. Amerıka die Privilegien, die VO  3 seinen Vorgän-

So fand eıne wirkliche Eınıgung der Welt SCII iın Hınblick auf die Inbesitznahme Afrıkas
Ja ıng diese Welt überhaupt ex1istieren un die Versklavung se1iner Einwohner Antang

d.  9 indem Menschen A4aUS deren verschiedenen 1454 gewährt worden9 auf Amerıka A4AU.  N

Teilen nunmehr eıne Schicksalsgemeinschaft Dıie Spanıer un Portugiesen begingen ıhre
bıldeten. 1 )as europäische Handeln vereıinte Verbrechen 1m Namen des Christentums. S1e
ter seıner Herrschaft die alte orjentalısche Welt wollten ylauben machen un: auch selber ylau-

1ın die N seıne Beutezüge veranstaltete ter. ben, da{fß S1e die Indios VO  e Götzendienst und
MG die ahe U: schon lange ein1germafßen be. Aäresie befreıten, wen1gstens ıhre Seelen für
kannte, 1aber bıs dahın ungenutzte Welt Afrıkas das ew1ge Leben reiten Was ıhre Leıber
un nunmehr auch das, Was dıe CLE amer1ıkanı- OinNg, dıe haben S$1e mi1t eıner Effizienz ohneglei-
sche Welt Wr b7zw. seın sollte. chen verschlissen. Kaum eın Jahrhundert ach
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autzutallen. Ö1e bewahrte 1aber ıhrem nnerender Ankunft der Europäaer Amerıka
das CISCILC Seıin, das CISCINC Gesicht un: den Stolz,VO  = den ungefähr NCUNZ1S Mılliıonen Einwoh

Cn WECN1SCI als zehn Millionen übriggeblieben einmalıge, unzäiähmbare olk SCII, das
Der Krıeg und die europäischen Krankheiten SIC 1SE ine Ethnie 11ST Ja tatsächlich unzerstörbar,
hatten das ihrige 1aber die eisten Opfter un SIC wiırd lange EXASTMEeLCH als den Eltern die
forderte dıe Sklavereı Möglıiıchkeit bleibt ıhre Kınder der Tradıition

Mıt dem gleichen heilıgen Fanatısmus Zerstor- erzıiehen der SIC selber aufgewachsen sınd
ten dıe Eroberer un ıhre Mıssıonare die Heılıg- Gegenüber dıesem manchmal erschreckenden

der Indıos VO  — denen CIN1SC größer un Wiıderstand stellt sıch als erstes die Frage WeTr die
majestätischer als die damalıgen CUFODA- Folterknechte mörderıschen Wahnsınns
iıschen S1e verbrannten dıe ausend welisen Bü- Damıt gehen WITr auch der Frage ach
cher der Maya als Werk des Teufels E CINISC 1eWEeIL WII, die (weißen) Lateinamerikaner VO  en

WECN1ILSC kostbare Handschritten sınd gestern und heute, dıe wiıirklichen Unterdrücker
worden un bezeugen uns dıe Schönheıt Streb sind die Gefolge YNSCLET ıberischen Vortah
samkeıt und Wıflbegier un die Weisheit dieser reml weıterhın dıe Indıios verfolgen und Sa-

krieren Bald ach der Conquista wurden dieKultur un: ıhrer schrıftftlichen Zeugnisse. Das
gleiche Schicksal erlıtten die zahllosen au 1DUS Kämpfe die Indios aum och VO  — den
der Inkas (Knotenschnüre, deren Diıcke, Farbe, Spanıern un Portugiesen geführt sondern VO  s

Folge der Knoten C weıtgehende Inventarısıe- unls den Amerıka geborenen Weißen Wır, die
rung und Registrierung VO  . Besitz und Produk- Neuamerıkaner, un sınd die Folterer der
L10N zulıeßen, der Übers.). Die Kunstwerke der Indıos, sowohl derer, dıe ausgerotteL wurden als
Indios wurden als Götzenbilder gescholten un auch derer, die überlebten 1aber CISCHCH1 Land

der wenn CS sıch die F.delmetalle weıterhın als exotische Wesen un Fremde be
old Sılber der Platın handelte, Barren handelt werden
geschmolzen Bıs VOT kurzem galten jenlc orößeren Indio-

SruDPpCI, die VO  S den ehemalıgen großen 7iıvılı-
Amerikas übriggeblieben sind, als CIDie Protagonisten Art 10 gekommene Landbevölkerung, die

uch den darauffolgenden Jahrhunderten siıch durch GE zuLC Landreform ohl die
hielt diese Verfolgung alles Nichteuropäischen amerıkanısche Gesellschaft integrıieren liefße

wWenn auch MI anderen Geschwindıig- un: ann ıhre Manıe Indio bleiben wollen,
e1ıt Noch sollte alles christianısıiert un aufgeben würde uch die kleinen Stammeseth
Curopalsıert werden Es tehlte allerdings der M gyalten als CLE Anachronie, die bald VCI-

Glanz märchenhaften Raubzüge VO da: schwinden würde Heute 1ssen WITr da{fß 0S siıch
mals Die Indios hatten Ja Sal nıchts mehr Was be] größeren Gruppen unterdrückte
ıhnen SC werden konnte S1e Völker handelt die ıhre AÄAutonomıie un: ıhr
DParıas geworden geschundenen Arbeitskräf Recht auf Selbstbestimmung kämpten und WITL

ten AUS denen INa auch och das Letzte heraus- stellen fest da{fß JeENIC kleineren Stämme, die fast
zuholen suchte uch Ländern, de WIC durch IN Wunder überlebt haben, nıcht
nNenNn SI große Zivilısationen errichteten, mehr Aussterben sınd sondern zahlenmäßig
vermochten S1C aum überleben CS SC1 ennn zuzunehmen antangen Dabe1 sınd beıide Grup-
da{$ CS sıch JENC Stiämme handelte dıe PCIL vereıint demselben Kampf nıcht LLUTr

ıhre unmıiıttelbaren Unterdrücker un Ausbeu-wıeder t1ohen die sıch SOZUSaSCHI auf dıe
Flucht spezılalısıert hatten sıch der LCr, sondern auch ıhre angeblichen Be:
renzen dieser «Zivilisation» VOT ıhr schützer dıe staatlıchen und die kirchlichen die
retten schöne Worte Munde tühren Wıirklichkeit

Jenes einmalıge Wunder des indianıschen W 1- 1aber höchstens CC Integrierung der Indıios
derstandes lehrt Uuls, WIC sehr die Ethniıe Ul der dıe jeweılige natıonale Gemeinschaft anstreben

[Damıt wollen SIC 1aber Unmögliches Jeyroßartigsten K räfte der Menschheitsgeschichte
1ST An manchen Orten hat die iındianısche Eth Menschen die Jahrhunderte des vorsätzlı-

chen Genozıds un: Ethnozıids überlebt habenN1E Jahrhunderte lang art gekämpft Anderswo
mufite S1IC sıch unscheinbar machen nıcht werden nıcht gerade nachgeben, die
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Waffen der Ekuropäisierer schwächer geworden der Unterdrückung un des Ethnozıids,
sınd Dies 1ST INSO unmöglicher, als Rahmen gedacht
der allgemeinen Bereitschaft der Völker Die Katholiken sınd sıch SCIT Johannes
Aieser Erde, sıch ZAUETE Verteidigung ıhrer Rechte dieses Wahnwitzes bewulister geworden, un: die

erheben auch die amerıkanıschen Indios LC- Kırche sucht dıe Missionierungsbesessenheıt fa.
bellieren ıhre angeblichen Beschützer natıscher Mıssıonare bremsen Dies gilt 1aber

nıcht tür die Protestanten S1e verharren ıhrerun:! dıe Statuten und Reglementierungen der
Unterdrückung ablehnen die ıhnen VO  m den Re- abstofßenden Naıvıtät MIt der SIC hne ırgende1-
SICFUNSCHI aufterlegt wurden S1e stehen auf CI Respekt VOTLT der Identität der Indios diese

mıttels ıhrer Christianisierung CUFODALSICICHnunmehr selbst ıhre CISCI1C Verteidigung dıie
Hand nehmen wollen. Damıt iMmEeINEN SIC ıhrem mystisch

nennenden Fıter den Wıllen (sottes erfüllenDenn C der mächtigsten Waffen Hatz
die Indios WAar die alte Heuchele1 der In den VICKZ1g Jahren denen ich MIt den In-

geblichen Schutzmafßnahmen 7Zu diesen «ZIV1l1- 10S etun habe habe ıch CS nıemals erlebt da{ß
C1IiM Stamm bekehrt wurde Dabe1 haben SIC WI1ICsatorischen» Praktiken gehört auch JeEN«EC Schutz-

gesetzgebung, die den Indios den Besitz des Lan- dıe Bororo Jahrzehnte oder Sal WIC die (zuaranı
des, auf dem SIC leben zusichert Eın Vorbild Jahrhunderte der Missionstätigkeit ber sıch CI-

hıerfür 1ST dıe brasıliıanısche Gesetzgebung, enn gehen lassen INUSSECN Findet CAMG Bekehrung
S1C hat Verfassungsrang un 1ST vollkommen, 9 annn geschieht SIC aum ınfolge der Miıs-
da{ß INan Sar nıcht weı(ß WIC Man S1IC verbessern sionstätigkeıt, sondern weıl Gruppen ENTWUF-
könnte Nach WIC VOT wırd den Indios 1aber ıhr zelter Indios verzweıtelt ach Spirı-
Land twa ZWANZIS Anftührer der tualıtät suchen. nachdem die alte durch dıe Mı{
Indıios wurden ermordet aberal JC wurde C1- geschicke des Lebens verlorengegangen 1ST So

x1Dt 05 ZU Beispiel den Fall iındıanıscher Kın-MI der Mörder VOTL Gericht gebracht und keiner
VO  ‘ ıhnen mu{flte 11585 Gefängnis Di1e Mıssıonare der, die nıcht durch ıhre Eltern sondern durch
dringen ach WIC VOT ungebeten die Indiodör- Fremde CIZOSCI worden sınd un die, nachdem
ter CIM dort ıhre Predigten halten S1e SIC ıhr Seın bzw ıhre Identität verloren haben
können VO  - ıhrem jahrhundertealten Bemühen, auf der Suche ach SelbstbewulßSt-

sC1MN als Menschen sınd Ahnlich lassen sıch soldie Ureinwohner durch ıhre Europäisierung
christianısieren nıcht lassen Man könnte diese che Ausnahmen erklären WIC der Fall der iıku
Emsigkeıt och verstehen wenn INan nıcht wuü{f Il die sıch millenarıstischen ult der

da{fß ach fünf Jahrhunderten dieses tanatı- WIC der der Xokleng, dıe sıch pfingstleri-
schen un: auf den ersten Blıck ergiebıgen Bekeh schen Sekte hingaben Andere Indiogruppen ha:

ben sıch der der anderen orm des [)ıa-rungseıfers och eın Indio wirkliıch bekehrt
worden 1ST sporachristentums angeschlossen WIC die Terena

Nach WECNISCI als zehn Jahren Missionsarbeit un die X avante die katholisch b7zw PrOteStTaN-
mulfsten die Jesuiten anerkennen, da{fß nıemand tisch geworden sınd
ırgend jemanden bekehren annn Nobrega (einer
der bekanntesten Jesuıtenmissionare Brası-
lien der Übers.) Mıt Angelhaken Kurzweılıiges
bekehre ıch SIC, 1aber gebe ıch ZWE1 1ST die Bekeh
rung wieder hın Nachdem dıe DPatres sıch MITL ıh Das Fünfhundertjahrgedenken 1997 könnte
L Ehrgeiz der Katechese gewıdmet vielleicht Cn Bewulfstsein bezug auf die
hatten kamen S1IC letztendlich Z Eingeständ lange och nıcht unterbrochene Ge-
1118 da{ß GiNe Bekehrung L1UTr durch (zottes W ıl chichte der Nichtbegegnung schaftfen bzw C1in

len stattfinden un M (ott das Licht des lau. solches Bewußtsein vertiefen In Guatemala
ens Herzen der Menschen entzüunden kön: kämpft dıe och nıcht gahnz untergegangene

Di1e Ernte Mıss1ıonars, Nobrega, be. Mayakultur e1iNeEC Neustrukturierung Dazu
steht 11UTr der Gnade seINer womöglich durch mu{fß S1IC sıch die große Masse der Mestıizen
das Martyrıum gekrönten persönlıchen Heılıig- verteidigen die ıhrem Hafß alles Indijanı-
eıt Eın solches Martyrıum wurde 1aber VOT al- sche och STAaUSaILLCT vertahren als die Spanıer
lem den Indios un: dies nıcht selten der orm des sechzehnten Jahrhunderts der INan denke
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die Grenze zwıischen Brasilien un: Venezuela, SO sınd WIr 1in eınem VO ekelhaftesten Uuro-
das letzte 'olk des Amazonasurwaldes, die zentriısmus gESLEUCKTIEN Dauerethnozid A4US e1-

Yanomamı, erleben mussen, wWI1e ıhre Dörter HS elternlosen un kulturell VErn Mesti-
durch Tausende VON Goldsuchern überrannt ZeMUM hervorgegangen. Fremde Hände un
werden. Ihre Leiber verrotten durch vorher remder Wiılle haben ul gepragt, und Al kam
bekannte Krankheıten. Auf diese Weise verspu- eıgenes vertälschtes un! entfremdetes Be-
in S1e das Kommen der Zivilisatiıon eigenen wußltseın. Wır sınd dem gemacht worden
Leib. und haben uns selbst dem gemacht, WAasSs WIr

Dıe einz1Ige Krafit, die den Indios, sowohl| den sind, damıt WIr nıemals tatsächlich das sınd der
Mayas UNSCTEI: Zeıt als auch den och 1mM (sestern scheinen der auch 1Ur wıedererkennen, WasSs

verhafteten Yanomamı helfen könnte, 1St die Öf- WIr sınd
fentliıche Meınung. Wer für eın Gedenken der In- Darum sınd WIr auch dauernd auf der Suche
vasıon VOTr tfünthundert Jahren mI1t ll dem, WAaSs ach UWNSGCTGI: Identität als Zwitterwesen, die WC-
S$1e auslöste, 1St der al eıne Feıier für angebracht der Indios och Afrıkaner, och Europäer sind
hält, mu{fß als Eerstes diese öffentliche Meınung Und darum 1St CS u1ls auch och nıcht gelungen,
mobilısıeren, un: ZWar weltweıt. u1nls stolz als das (ZS 'olk sehen, das WIr doch

siınd Denn sınd WIr auch eın besseres olk alsEın anderer Aspekt dieser Frage ließe sıch 1in
tolgendem Satz zusammentassen: Dıie Jünfhun die anderen, sınd WIr doch wenıgstens eın
dert Jahre Zzayıschen 149) UN 1997 stehen auch für «menschlicheres» Volk, enn 1ın uns haben sich
die fünfhundert Millionen Lateinamerıikaner, dıe Jjene verschiedensten Formen des Menschseıns
die größte CUuU«C Gruppe VO  — Menschen 1mM Scho. vereınt. WAar sınd WIr eın Volk, das Jahrhunder-
e der Menschheit siınd Jener nunmehr fünf- lang brutales un: fortdauerndes Elend un!
hundert Jahre alte Zıvilısationsprozei, der brutale un tortdauernde Unterdrückung erlebt
durch die Ankunfrt der Spanıer 1ın Amerıka AdUuS$- matı eın Volk, das och ımmer dem FEurozentris-
gelöst wurde, hat als wichtigstes Ergebnis Uu1ls, I1US 1n seinen verschıiedenen Formen unterliegt,
die heutigen Lateinamerıiıkaner hervorgebracht. das VO  — Sklavereı un Kolonıialısmus gezeichnet

1St und das aum mıt se1iner entfremdeten unWır sınd das reale, konkrete Ergebnis Jjenes Pro-
ZCSSCS, der mıt der europäıischen Expansıon Se1- Intelligenzija rechnen annn Trotzdem
WE Anfang ahm und der das Ende VO  e Tausen- sınd WIr zugleich eın Volk, das sıch der Zukunft
den VO  - Völkern mıt ıhren Sprachen un Kultu- Ööffnet un das sıch schon mMI1t einem unersättli-
renNn undam auch das Ende VO  —_ wen1gstens re1l chen unger ach Fülle un!: Sättigung, Glück
Hochkulturen bedeutete. un: Freude auf den Weg gemacht hat, sıch

Wır sınd die Söhne un: Töchter Jenes wunder- se1ıne eigene Zivıilisatıon erschaffen.
lıchen Prozesses der Vermehrung einıger wen1- Wıe WIr sahen, WAar das Nıedermetzeln der In-
gCcr Europäer und eıner ebentalls begrenzten An- dios 1n den Jahrhunderten ach der Conquista
zah] VO  = Afrıkanern 1ın den Bäuchen VO  — Miıllio- eın och schlimmeres Schlachten als das der
nenN VO  —- entführten un ann vergewaltigten In- Conquista selbst. Es sınd daraus 1aber 7Wel große
diofrauen. Wır sınd UÜMPreNE Söhne War WUTr- GE Menschheıitsgruppen hervorgegangen. Be-
den WI1r VO  3 WUMNSECHEN Vätern als rassenunreine eindruckend sınd dabe] sowohl die oroße Zahl
Mestızen abgelehnt, WIr haben u1lls 1aber nıe ZU iıhrer Angehörıigen als auch die Geschlossenheit
olk WUMISCHEI: Mültter bekannt. Im Gegenteıil: Wır der jeweılıgen Kultur.
sınd dessen größten un wıderlichsten Unter- 1ıne dieser Gruppen, NEMNNEN WIr S1e die MECU-
drückern geworden. Empören WIr uns ber die brıitische, hat der Welt 2um Neues gebracht. Im

Grunde hat S1e 1Ur dıe Lebensformen un: Land-Conquıista des Kontinents, müß ten WIr uns

och mehr ber das nıcht wenıger schmerzlıche, schaften ıhres Landes iın der Alten Welt ach
nunmehr schon Jahrhunderte andauernde Dra- Amerika miıtgebracht und Ort weıt verbreitet.

der STAaUSaINCH Unterdrückung der Indios Dagegen WAarTr die neoromanısche Gruppe wirk-
emporen. Aus diesem Drama, durch dieses Dra- ıch Neues, enn S1e 1ST AUS der rassıschen

1STt aber die lateinamerıkanısche Gesellschaft un: kulturellen Vermischung der Europäaer m1t
den ameriıkanıschen Ureinwohnern derentstanden. S1e ebt un: wächst, un S$1e entzieht

ıhre Lebenskraft, ıhre Energıe un: ıhren Wohl: Zugabe eıner nıcht geringen Menge schwarzen
stand den Indiovölkern. Erbgutes hervorgegangen.
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So sind WITFr als «Neuvölker» (Povos Novos) AaUS Legende» dıe damalıgen Ereignisse als die
Proze(ß8 der Entindıianisierung, der Enteu- xrößte Leistung SC1LIHNECT Geschichte hervorheben

FODAlsSiCcrung un der Entafrıkanisierung, also möchte uch 1ST verständlich da{fß Italıen be]
SOZUSaASCNH AaUusS Prozefß des Aufgebens und diesem Anlaf großen Söhne Kolumbus
Vermischens WESCHET: Ursprünge hervorgegan- un Amer1go Vespuccı verherrtlichen möchte
SCH Dabe!] WAar 111C C Idea] der apartheid ma{ß un dabe] sauberen Hände
geblich Es hat sıch Prozefß der un: wıiederholt da{ß( AUS Italien keine STAUSAaINECH
Assımıilierung gehandelt IDIG Mestizıerung Konquistadoren hervorgegangen sınd

Gesellschaft galt be] uns HE als C1in Verge- Wır Lateinamerikaner uns

hen der Cl Verbrechen Unsere Vorurteile ha Spektakel nıcht einreihen, ob 1U geLANZL wırd
ben vielmehr damıiıt tun da{fß WITLr alle VO  — der Zzur Feıier VErgSaANSCHCI Heldentaten der ob CS

Erwartung ausgehen da{fß die chwarzen die In- sıch Tanz der makabren Erinnerung
10S un die Weilßen sıch nıcht isolıeren, SOTIl- handelt Jene Greultaten dıe Wehen AUS

ern sıch miıteinander verschmelzen da{ß dar- denen WITr geboren wurden Nıcht D des VCI-

Aaus C116 braune Gesellschaft OS mestizıische Blutes sollte gedacht werden sondern
Zivilisation hervorgeht. BS 1ST auch das CUe Geschöpf denken das

Gegenüber den transplantıerten Völkern (Po damals QEZEUQL wurde und leben anfıng äÄbe
VO Iransplantados), die KL Europäer VO  . ber CS un1ls nıcht annn beschränkte sıch ZU Beispıel
SCC sınd un den Zeugnisvölkern (Povos Teste- die lateinısche Welt auf JenI1LC WENISCIL OTOINAaN-

munhos) die CIn unzerstörbares hıstorisches Er- schen Natıonen Südeuropas, die Welt
be MIt sıch sınd WITF, die Povos No0vos, CI voller Neobriten Slawen Chinesen Araber
Art tabula Aa Wır sınd CI enterbtes olk das us  < demographisch nıcht sehr 111585 Gewicht
A4UusSs den rüheren Zeıten aum och hın tallen
übergerettet hat Da AT der nıcht Der uhm lIberiens besteht darın 6S 1ST wiıch
Vergangenheıit hängen die für unls hne Größe Ug, das 1er wiederholen da{fß CS CII Jahr-
un hne uhm 1ST haben WIL IT die Zukuntft ausend lang gotischer und muslımıscher
Unsere großen Taten an Cr 1Ur der Zukunft Unterdrückung den Samen der Romanıtät be.
geben Als haben WIT CS bisher geschafft wahrt hat der ann 1er reich aufgehen sollte
dafß WIr uns$ aller Wechseltälle der (T6- Wır sınd das lateimamerıkanısche olk un da:
schichte großen sprachlıch kulturell un: eth MIt sınd WITLr auch die xröfßte Parzelle Af1=
nısch homogenen Völkern entwickelt haben die sıch anschickte, ıhre Potentialıtät
Dabej W ITr uns die Tugenden un (Ge enttalten Dabel sınd WITLr C1ME EeErnEeVNerte un: VCI-

brechen aller Rassen un: Kasten VO Menschen besserte Latınıtät enn SIC 1ST MIL indianıscher
Auf dieser Grundlage sınd W ITE beruten un schwarzer Substanz angereichert un hat

Art un: VWeilise des Menschseins finden sıch das Erbe der Völker des Waldes un der
un vielleicht gelingt u1ls 1es auf solıidarıschere Steppen, der Völker der andınen Hochebenen
We1ise als CS den anderen Völkern der Vergan- un der Meere des Südens aufgenommen
genheit gelungen 1ST

Gegenüber dem erwartenden Spektakel der
Fünfhundertjahrfeiern wollen WITL unls daher Konfigurationen
auch nıcht auf die NSelite derer stellen, die der
Conquıista 1Ur C Genozıd der GL Ethnozid In MC 1Tr Klassıtizıerung der modernen nıcht-
sehen Dıes soll nıcht heifßen da{ß CS ganz un gar europäıschen Völker unterscheide ich ach dem
abzulehnen SC WEEINN die die Conquista Krıteriıum ıhres historischen un kulturellen

nostalgischen Gedenken die Größe der Entstehungsprozesses ler verschiedene Grup-
Invasoren als C1iNEC Reihe VO Heldentaten feiern PECIl
wollen un die anderen be] dieser Gelegenheıt IDIG 1ST die der transplantıierten Völker
das, Was VO  — der indianıschen Urbevölkerung (Povos Transplantados) Es handelt sıch dabei
übrıg bleibt, ammeln un ıhm CiNE Stimme die Expansıon der europäischen Völker den

geben suchen. überseeischen Ländern SIC sıch nıcht MITL der
uch annn IMLall verstehen, da{fß Spanıen, das dortigen Bevölkerung vermiıschten sondern ıhre

noch ı dem Was CS die «schwarze ursprünglıchen Lebensgewohnheıiten wieder
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autnahmen un Sar die Landschaft gestalte- her das Drama des Gespaltenseins zwiıischen Z We1

LEn WIC S1IC Europa WAar CENTZEZCENZESETIZLIEN kulturellen Welten hne sıch
Ihre Weıterentwicklung verliıef an parallel flr C1INeE der beiden entscheiden können IHG

der den Multterländern da{ß SIC diesen Bewohner sınd keıne Indios mehr, un: S1C W[ -
An auch Ühnlich bleiben Es handelt sıch be] den auch 11€E Europäer SC1I1M S1e stehen Was die
ıhnen eintach weıilße Völker außerhalb VO  — Zivilisatıon der Zukunft angeht VOT C1I11OT -

Europa Das oilt für die Vereinigten Staaten und InenN Herausforderung S1e sollten CL talsches
Kanada und ebenso für Neuseeland un: Austra- Einheitsideal 1abstreifen damıt jede der ethn1-
lıen Dieser Kategorıe lassen sıch Cibper auch Ar- schen Komponenten ıhr CISCILCS Profil un: ıhre
geENUNICH und Uruguay zurechnen obwohl jer Fähigkeıt selbst ber das CISCI1C Schicksal be
doch C116 kleine Einschränkung machen 1ST iM Men zurückgewınnen annn un: wieder
Ursprünglıch handelte C585 sıch Z WC1 Mesti- blühen anfängt
ZEIN  en die auch als solche ıhr Land aufge- IDIEG drıitte Kategorie, dıe der Neuvölhker, Povos
baut un die Unabhängigkeıit erkämpit haben Novos, umta{ßst JENC Völker dıe AUS dem Proze(
S1e wurden ATın aber VO  — CENOTINEN CUIO- der Mestizıerung un der kulturellen Verm1t-
päischen Einwanderung heimgesucht. Deren schung der Weilßen MN den Schwarzen un: MI

Übergewicht hat schließlich Zı geführt, da{fß den Indios dıe och auf Stammesebene lebten,
S1IC vollkommen CUrOPaIlSiErL worden sınd der Vorherrschaft der Weilßen hervorge-

Nıcht selten stÖflßst INa  z autf Angehörige dieser SANSCH sınd Es handelt sıch 1er die Bra-
transplantierten Völker, die sıch voller Stolz als sılıaner Kolumbianer, Venezolaner und uba-
Vertreter un: Erben der westlichen, CUFODA- Ner Dıiese unterscheiden sıch VO  =) den anderen
iıschen Zivilisation betrachten un sowohl Nutz- Völkern dadurch da{ß S1C VO ıhren ındıanı-
nıeßer als auch Opfter ıhrer CISCHECNM Expansıon schen atrıkanıschen der europäıischen Wur-
sınd zeln enttremdet sınd und dıe entsprechende Kul

Diese Völker sınd die modernsten Völker der WT weıtgehend abgestreift haben,
Menschheit Allerdings haben SIC als solche auch ethnısch Neuem werden

e1Isten ıhr CISCI1CS Gesicht, ıhre Kıgenart Von Vergangenheit ohne Gröfße und
uhm entftremdet haben S1C 1Ur die Zukunftverloren. Folglich gehören ıhre Angehörıigen

den gebildetsten, aber auch den eISLEN Da die Vergangenheıt hne xrofßse Taten 1ST kön
standardısierten un unıtformierten Menschen NeNn diese 1Ur VOT ıhnen lıegen Das CINZISC WAas
der Welt Dıiese sınd nıcht besondersl un geleistet wurde, 1ST da{fß SIC oroßen,
CS tehlt iıhnen die Würze sprachlıich kulturell un: ethnısch homogenen

An Zzwelter Stelle kommen dıe Zeugnisvölker Völkern vgeworden sınd S1€e sıch die
(Povos lestemunhos) Es handelt sıch das, Was JTugenden un Gebrechen aller Rassen un: Ka-
VO  — den ursprünglichen Hochkulturen übr1gge- sSten VO  > Menschen und sınd gerade auf dieser
blieben 1ST nachdem S1IC den Schock der CgCH- Grundlage berufen Art un We1-
HNUNS MIt der europäischen Expansıon überstan- des Menschseıins finden un dies vielleicht
den hatten un S dieser nıcht gelang, SIC für die auf solıdarıschere We1lise als bisher
CISCHNECN 7Zwecke Sınne CISCNCN Neu- Sıcherlich War iınfolge der kolonialen Hege-
gründung vol] assımılieren Dieser Kategorı1e der Europäer be] der Entstehung JE-
sınd die Indianer, die verschiedenen ıslamıschen den dieser Neuvölker das europäısche Element
Vöhker, die Chıinesen die Bewohner Indochinas, mafßgeblichsten Dıe Europäer hinterließen
die Japaner us  < zuzurechnen Im Falle Lateıin- ıhre Sprache un Abklatsch der ıberischen

Kultur In diese Kultur konnten sıch 1aber Fle.amerıkas sınd 1er Mex1ıko Peru, Bolivien un
Guatemala MENHEN der indianıschen un: afrıkanıschen Kul

Jedes dieser lateiınamerikanischen Zeugn1svöl- heimlich einfügen und SIC SCWaNT CN
ker hat CIN1SCS ber sıch ergehen lassen INUSSCN CISCI1CS unverwechselbares Proftil
ndı1ST ganz IHasSsS1ıV europäischem FEinflu{((ß SC- ange eıt haben dıe FEliten dieser Povos No0vos

SCWESCH Dies hat 1aber nıcht gereicht sıch nostalgıisch als GE Art verbannter Europä-
die Bevölkerung dieser Länder MIL den hinzuge- betrachtet Ihre Intellektuellen empfanden
kommenen Europäern ethnıschen Eın- keıne Freude daran den Iropen leben Nur
eıt verschmelzen Diese Länder erleben da: Ort CS ıhnen gelang, das DParıser Leben ach
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zuahmen, empfanden S1C CIN1ISCH Trost. Vom Die VileKIE Gruppe der hıstorisch kulturel
ropäischen Rassısmus angesteckt, schämten SIC len Charakterisierung MC Typologie bezieht
sıch ıhrer Mestizengesichter. Erst ı etzter Zeıt sıch auf die LICUu entstehenden Völhker, die Povos
fangen SI= d sıch selbst als Neues Emergentes Wır MLEn damıt JeENC ethnıschen
hen Dennoch laufen och überall die Affchen Gruppen, die sıch heute Europa Afrıka
herum dıe das scheinen möchten Wa S1IC nıcht Asıen und auch Amerika erheben
sınd Da die be] jeder Gelegenheıt den Mund und sıch anschicken den Raum erobern, der
autfreißen ach Papageienart ıhre CUTFODA- sıch ıhnen neuerdings eröffnet hat sıch 1NUnN-

iıschen Klugheiten VO  - sıch geben mehr CN CISCI1LCS unverwechselbares Proftfil
Von den Indios haben diese Neuvölker VE Zl geben Es siınd j1er übrigens die Unterschiede

die diesen 1a(=10l entstehenden Völkern ıhre(lem 7zwelerle1 geerbt Erstens ıhre Fähigkeıt
siıch den TIropen ökologisch aNZUDASSCH und wechselbare Identität verleihen sollten SS CN

iıhnen überleben S1e profitieren VO  — solche haben
Jahrhunderte alten Bemühungen der Urvölker,

Harmonie MIit der Natur die nNOtLIgeN mMate- 1Dt 4 IT Lateinamerika®riellen Grundlagen Hür den Aufbau ıhrer Ge-
sellschaften schaffen /weıtens ein ENOTINECS Ich hatte einmal MIt ungebildeten Englän-

derın tun die aran zweıfelte, da{ß CS C Ibasgenetisches Erbgut Die SOZENANNTEN «We1fßen»
dieser Neuvölker sınd Wıirklichkeit Mesti- teiınamerıka gebe Ich habe ıhr damals sehr lange
SE die VO  - weılßen ännern den Bäuchen un: auch sehr heftig SCANLWOFTEL bewel-

SCI1 da{fß WITIT, Gott SC ank EXISTIEFrEN VWır CX 1-iındianischer Frauen CYrZEUQL worden sınd Da CS

HIN WECN1LSC Männer gegeben hat 1ST die Weren als Leute die auch (sutes tun VeCeI-

Bevölkerungsgruppe 1e] mehr Indıio als kau- > enn WIT brauchen nıemandem ırgend
kasısch wegzunehmen Wır haben Ja alles Unsere

uch VO  — den Schwarzen haben die Neuvöl- Menschen LammMen VO  — aäannern und Frauen
ker 1e] genetisches Erbgut erhalten dessen Ge VO  — allen Breıten un AaUuUS allen Rassen ab
wicht allerdings VO Land Land unterschied Geographisch betrachtet 1ST die Einheıt Lateıin-
iıch 1ST JE nachdem die Sklavereı der Schwarzen amerıkas CS sıch doch C1INC geschlossene

dem jeweıligen Land verbreıtet War So haben Landmasse handelt mehr als evident Dieser
WITL neben den Mestızen auch dıe Mulatten Der geographischen Basıs entspricht 1aber keine C1MN-

kulturelle Beıtrag der chwarzen konzentriert heıtliche politische un: gesellschaftliche Struk
sıch auf die Elemente schwarzen Lebens die die Hule der Sal CIiIH Austausch a CIn aktıves
Schwarzen auch ber die Unterdrückung der Mıteinander Jene Kontinentalmasse bricht
Versklavung hinweg bewahren konnten Di1e Da- verschiedene Natıonen auseinander, un
lette reicht VO  3 verschiedenen Techniken un diesen Natıonen sınd auch CIN1SC;, die aum C1-

Wertvorstellungen bıs reichen Geftühls- TE ausreichenden Rahmen für die Entwicklung
welt ausgepragten Gespür tür Rhythmus un Enttaltung Volkes bieten
un: Musık und Reihe VO Vorlieben bıs Tatsächlich 1ST dıe geographische Einheit bısher
hın den Vorstellungen dıe die Schwarzen 111C 108 Faktor des Zusammenwachsens des Kon

aller Knechtschaft iıhren Herzen bewah WCMES SCWESCH Zwischen den verschıedenen
19 konnten Kolonialgründungen A4aUS denen die heutigen la-

Dies hat dazu geführt da{fß raft Freude un:! teinamerıkanıschen Gesellschaften hervorge-
Kreatıvıtät die typischen Merkmale Neu- SaNSscCcH sınd hat CS Lauf der Jahrhunderte
völker sınd die orößere Gruppen VO  - Schwar- aum unmıttelbaren Austausch gegeben
zen 1ntegnert haben Der Prozef(ß der Akkultura- S1e nebeneinander, 1aber nıcht mM 1ıte1n-
L10N der Schwarzen WAar tiefgreitend un ander Jede VO  m} ıhnen hatte 1Ur ML der jeweılı-
reichte CiIMNE solche Vollkommenheıt da{ß ıhr SCIl Kolonijalmacht unmıiıttelbaren Kontakt
Einflu{(ß sıch nıcht cschr spezıfischen Noch heute leben dıe lateınamerıiıkanıschen Na-
Afrıkanıtät als vielmehr großen Kreatı- t1ONen nebeneıinander, als ob S1IC die WEeITL A4USECNN-

außert die AazZu beiträgt da{ß S1C kultu anderliegenden Inseln Archipels die
rellen Leben der jeweılıgen Völker mehr mıteinander WENISCI Verbindungen Land

Einfluß un: Wasser haben als MIt den grofßen WIFrTt-
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schaftlichen Zentren unserer Welt DiIe latein- SENSECILLZE Kommunıikation SsSC1MN müßfßlÖte. Auf der
amerıkanıschen (Gsrenzen die nıcht selten durch Grundlage langen SCINCINSAMEN Geschich-
UuNWCSSAMES Gebirge der undurchdringbaren C der WITLr CS oft miıteinander tun hatten, die
Urwald markiert werden WENMNEN mehr, als da{ß 1aber zugleich voller Konflikte WAdl, tendieren WITr
S1IC Begegnung zulassen Nur Ausnahmetällen allerdings dazu, diese Verschiedenheit ber-
sınd S1C (Irte iNtenNsSıven Austausches un treiben
Zusammenlebens

Auf linguistisch bultureller Ebene sınd WIT gC- Ahnlichkeit UN Verschiedenheitnausosehr der auch SCHNAUSOWCNIE Cn ho.
Wenden WITr uns 19808 aber wıieder der (zesamt-INOSCILC Einheıit WIC Z Beispiel die neobriti-

sche Welt Völker außerhalb Europas, die eıt Lateinamerıikas Hıer stellt INanl SCWI1SSC
hauptsächlich Englisch reden Für die die VO  s Formen der Anwesenheıt bzw der Nıchtanwe-
Lateinamerıika als VO  - konkreten unıfor- senheit fest die das Gesamtbild tärben und
1081  z und tunktionıerenden Einheit sprechen SO stellen die Indıos dıie Bevölkerungs-
MNag 1es unzureichend erscheinen Ö1e VEISCSSCH mehrheıt Guatemala un auf der Andenhoch
annn da{ß dem lateinıschen Amerika VeEI- ebene un: auch CINISCH Teılen Mexı1kos, CS
schiedene Gruppen WIC die Brasılianer, die Mex1- Land och Miılliıonen VO Indios
kaner, die Haıtıianer der dıe Nachkommen der o1bt Wo C grodßer e1]l der ursprünglichen
ach Kanada eingedrungenen Franzosen gehö- indianischen Bevölkerung überlebt un sıch
rTenNn Man halte sıch ZU Vergleich dıe sprachlich der orm ethnısch anders gepragten Land-
kulturelle Homogenıität etwa der Nordamerika- bevölkerung den verschiedenen Natıionalge-
HCI Australier un Kanadıier VOTr Augen fest- sellschaften INteERrFıEFL hat äuft alles darauf hın:
zustellen WI1e umtassend un WIC brauch AaUuUsSs da{ß diese Gruppen sıch Zukunft wıeder

als Völker konstitui:eren Dies bedeu-bar letztendlich diese Art der Katalogisierung
1ST telt da{ß Ländern WI1IC Guatemala Bolivien Pe-

Würden WITLr dagegen den Begrift Lateın Ame- un: Ecuador un: CMn Teıilen Mexıkos
rıka auf den ıberisch gepragten e1] Amerikas be. und Kolumbiens den nächsten Jahren tiefe
schränken könnte uns der Kontinent als GE ei- ethnısch gesellschaftliıche Umwälzun-
WasS einheıitlichere Wiırklichkeit erscheinen Wır SCH bevorstehen die Neudetinition die:
hätten 1aber Wırklichkeit nıcht 1e] SC Natıonen bzw ihrer Neustrukturierung
Wır hätten Z War die durch dıe französische olo- als Föderation tTtOonOomMe Volksgemein-

gepragten Teıle ausgeschlossen 1aber CS schaften tführen wırd
yäbe och heterogene Völker WI1EC die (3anz anders ı1ST dıe Lage ı den anderen Ian
Brasılıaner, die Argentinier die Kubaner, dıe dern, ı denen L1UTr Stammesgruppen übrıg gC-
Puertoricaner, die Chiılenen us  < Wenigstens blieben sınd die den ethnısch weıtgehend ho.
VO Standpunkt der Angehörıigen dieser Natıo- INOSCNCH großen natıonalen Gesellschaften
Nnen AaUuUS haben Sein und Wesen und die Besonder- tergehen Allerdings 1ST auch diesen Fällen C 1-
heıten der CISCHNEN Natıon höheren Ste] allgemeıne Anwesenheıt der Indios der (3e
enwert als JENC Gemeinsamkeit die S1IC j05: sellschaftt möglıch SCI CS ber die Sprache WIC das
teinamerıkanern macht uaranı Paraguay, SC1 CS VOT allem iußeren

Wenn WITr UuU1LlseIe Krıterjien och mehr verfe1- Erscheinungsbild der Bevölkerungsmehrheıt
CI können WITL Ce1inMn portugiesisches Ameriıka, WIC Brasılien, Chıiule un Venezuela Es han-
das sıch auf Brasılien beschränkt Was aber delt sıch ann C1IM11C gesonderte Kategorıe die
nıcht 1ST un: CIn spanısches Amerıka sıch VO  = den schon gEeENANNLTLEN Kategorıien der In-
das den Rest umfa{(t unterscheiden diıoamerıkaner unterscheidet Es 1ST allerdings
Dıi1e Unterschiede zwıischen beıden Teıilen Ame- aum wahrscheinlich da{ß WITL aut diese VWeıse
riıkas haben WEN18STENS die gleiche Relevanz WIC Zn Konstruktion erklärenden TIypologie
die zwıschen Portugal und Spanıen Letztend gelangen
ıch bringt dieser sprachliıche Unterschied 1aber Genetisch un: auch kulturel]l haben ll diese
nıcht 1e] Linguistisch betrachtet unterscheiden Völker auch CIM iındıanısches Fundament DIe-
sıch beide Sprachen nıcht besonders, jedenfalls SCH iındianısche Beıtrag 1ST 1aber absorbiert WOT-
nıcht SCHUS, als da{f 1es CI Hındernıis für die DC- den da{fß CT, unabhängıg VO Schicksal
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der überlebenden Indiogruppen das ethnische heimisch angesiedelt haben Man denke
Erscheinungsbild dieser Gesellschaften am die Japaner Brasılien dıe Chınesen eru
andern wırd Anders DESAQL Di1e Vermischung, der die Indianer auf den Antillen Di1e Küche
Absorption un Europäisierung der alten indıa- der jeweıligen Gegend 1ST dadurch tarbiger C
nıschen Gruppen Rahmen des Gesamtkon- worden, un: manchmal macht ıhre AÄAnwesen-
VEXES der jeweilıgen natıonalen Gesellschaften eıt sıch auch anderen Bereichen bemerkbar
1ST WEn nıcht abgeschlossen doch WEeIL VOI- /7u 1ST hıer, da{fß CS sıch WI1C Falle
angeschrıitten Die Entwicklung geht dahın da{ß der Schwarzen Gruppen handelt die sıch
die verschiedenen ethnischen Grundlagen sıch durch ıhre rassıschen Merkmale VO Rest der
ZWar nıcht verwıschen sondern sıch verschie- Bevölkerung unterscheiden
ene Formen der Teilnahme derselben O- Dies hat siıcherlich Folgen Di1e wichtigste 1ST
nalen Ethnie verwandeln un: hierbeli dıe Gesell da{ß dadurch Öfter die Anerkennung
schaft homogener wırd sıch schon vollkommenen Anpassung dieser

DIies bedeutet nıcht da{fß die Indiostämme die Gruppen die jeweıilıge Gesellschaft CiIteEeNNSs der
sıch bisher diesen Ländern erhalten haben anderen nıcht erleichtert wırd der die Assım1i-
verschwinden werden Im Gegenteıl Obwohl S1IC lierung annn gerade deshalb nıcht voll gelıngen
sıch mehr akkulturieren werden werden we1ıl die betreffenden Personen die 1Ur och
S1C dennoch ıhrer Verschiedenheit weıfter.: le ıhrem außeren Erscheinungsbild remden
ben und zugleich zahlenmäßig, Was die Anzahl Rasse angehören, 1aber ethnıschen Rah
ihrer Angehörıigen angeht zunehmen MHICH der jeweıligen Gesellschaft voll ıInNtESrIEL

ine andere Komponente deren Vorhanden- un assımıliert sınd aufgrund ıhrer körperli-
SsCIN der Fehlen das Bıld andert 1ST der orößere chen rassıschen Merkmale weıterhın als Afrıka-
der SCI1INSCIC Bevölkerungsanteıl der Schwar er Japaner, Chinesen der Indios behandelt
zen DiIiese konzentrieren sıch starkem Ma(ße werden Die Anthropologen dıe sıch VOT allem

dem trühesten kolonıialıisierten e1] der für die Besonderheiten dieser Bevölkerungs-
brasılianischen Küuüste den Bergbaugebieten STUDPCH iM ereSSIEKrE produzieren CiHNE Unmen:-
und auf den Antıllen, CS sechr viel TZucker- SC Lıteratur, der häufig stark übertrieben
rohranbau xab Außerhalb dieser Regionen x1Dt VOTr allem die Unterschiede hervorgehoben
CS orößere Gruppen VO  ' Schwarzen Venezue- werden Für den der sucht 1ST CS Ja auch nıcht
la Kolumbien den Guayanas und CINISCH schwer al Vielzahl kultureller Reste und Spu
Gegenden Zentralamerikas TenNn entdecken dıe E ermöglıchen, diese

Die Absorption un: Assımiliıerung dieser Gruppen auf ıhre Ursprünge zurückzubezie-
Gruppen S11 och wWelter als be] den ındıanı- hen
schen Gruppen. Diese Afrıkaner haben sıch ID 1aber a1] diese Gruppen zutiefst amerıkanı-
stärker amerıkanısıert als alle anderen. Denn worden sind sınd 1er unbestreitbar die
wer das Sklavendaseın überlebt hatte hatte WC- Ahnlichkeiten wichtiger als die Unterschiede
der die Möglıchkeıit der Flucht och dıe der Linguistisch un: kulturel]l betrachtet sınd S1IC
Rückkehr WIC die Indıios un: kuropäer [Jas C111- Angehörige ıhres jeweilıgen Landes un DC-
ZUSC, WAas blieb WAar EINE Vertietung der CISCHCI wöhnlıch werden S1IC auf der emotionellen Ebe
Lateinamerıikanıizıtät Sıcherlich o1bt 6S den des alltäglichen Lebens VO den Menschen,
Gebieten denen mehr Schwarze leben aftrıka- Maı denen SIC zusammenleben, auch nıcht
nısche Elemente der Folklore der Musık un ers eingestuft Ihre Besonderheıiten werden
der Religion Diese Reste lassen sıch aber eher ohl zunehmend Bedeutung verliıeren S1e e-

lauben CS höchstens och da{fß solche Bevölke-durch dıe margınale Sıtuation dieser Bevölke-
ruNnssgruppech erklären, dıe auf keinen Fall DC- rungsteile auf der Grundlage iıhrer fernen Her-
schlossene Blöcke bılden die VO  — den Natıonal kunft gelegentlich och als C116 besondere
gesellschaften nıcht hätten InNtERrFıEL werden Gruppe ınnerhalb der natıonalen Gemeinschaf-
können bzw die die Äutonomıie der 61116 uück en betrachtet werden können.
kehr angestrebt hätten Das gleiche oilt für die Nachkommen der «erst

iıne we1ltere Nuancıerung des Gesamtbildes elit gekommenen nıchtiber.
$indet dadurch da{ß och andere nıchteuro schen europäıischen Einwanderer Jede dieser
hdısche Gruppen sıch Gebieten, S1IC nıcht Gruppen stellt C114 CISCILC orm der Teilnahme
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natıonalen Leben der Gesellschaft dar, die WITr VOr AA den entsprechenden Vorurteiulen VeTr-
sıch nıcht Kategorıen WI1IC <hoher» oder 1C- bunden
driger» einordnen ält un auf deren Grundlage Man Aıa also nıcht bestreıten da{ß CS La-
SIC restriktiv als Anglouruguayer Italoar- teiınamerıka rassısche Vorurteile xibt die sıch
genmmer‚ Deutschchilenen der Frankobrasıilia- manchmal sehr ausgepragter OT außern
GT bezeichnet werden Allerdings mufß j1er her. och nehmen S1IC dort nıcht den isolıerenden,
vorgehoben werden da{ß diese Gruppena- diskriminierenden Charakter den SIC den
lerweise G1E höhere Position der Gesellschaft USA haben Dort sınd alle Nachkommen
einnehmen Diese haben S1C vielleicht auch autf der Afrıkaner un: der Indianer unabhängig da:
orund kulturellen un: wiırtschaftlichen VOIlL, WIC sehr SIC dıe tür ıhre Rasse typischen

Merkmale aufweisen, VO  . Diskriminie-Vorsprungs erreicht SIC geht aber VOT allem dar:
auf zurück da{ß diese Gruppen Gesellschaf LUIS betroffen dıe dahın tendiert SIC Aaus der (3&
en die VO  z den Weißen dominıiert werden 2200 sellschaft auszuschließen ıne rassısche Verm1i-
vilegiert siınd un: VO  3 vornhereın stärker ak. schung MIt ıhnen 1ST unerwünscht

un gefördert werden. In Lateinamerika dagegen hat das Rassenvor-
uch wenn die Ahnlichkeiten mehr zählen als urteil VOT allem MIIL den außeren Rassemerkma-

len un nıcht MmMIt der Herkunftt tun Mıtalle Faktoren der Heterogenität sınd die sıchtba-
CI physıschen Unterschiede trotzdem oft Ursa- deren Worten Vom Rassenvorurteil 1ST jemand
che gesellschaftlicher Diskriminierung Dies oilt dem Ma{fe betroffen dem ELWa andere
AA Beispiel für das Zusammengehen zwıischen Gesichtszüge un: EINE andere Hautfarbe hat als
Hautfarbe un Wohlstandsniveau So scheinen die anderen. Implizit WE dieser Sachverhalt
rassısche Faktoren die Schichtung der Gesell auf C11E Mischung der Rassen Z enn die gC-
schaft estimmen Tatsächlich INUussenN die Bevölkerung möchte «we1(ß werden» )a-

be] handelt CS sıch Wırklichkeit eher CIchwarzen und die Indios schr weıiten Weg
gehen, wollen SIC c5S VO Ausgangspunkt der frü «Braunwerden» G1 Ideal morenidade,
heren Sklavere1 und Marginalısierung AaUS et- die sıch sowohl VO  = dem Schwarzsein als auch

VO  > FPELNNEN Weiflßsein abhebt Es ann eınWas bringen. Dies erklärt, S1C Vr allem
den armsten Schichten der Bevölkerung 7Zweıfte] daran bestehen da{ß CS sıch l1er

finden sınd allem C111 Rassenvorurteil handelt Dıe Ge:
Aufßer dem Hındernıis ıhrer AÄArmut die durch sellschaft akzeptiert die Schwarzen un: die In-

ıhre trühere und auch och heutige Ausbeutung 10S : als SIC ıhnen künftige
bedingt 1ST lastet auf iıhnen die Diskriminierung Mestı1ızen sıeht Das Schwarzsein der Indiosein
Eın nıcht unwesentliches Element dieser Dıiskri- gehört nıcht der Idealvorstellung des Mensch-
INIMNICTUNG 1ST CII allgemeine gesellschaftliche
Erwartungshaltung, die Z Folge hat da{ß SIC Zugleich 1aber handelt CS sıch jer CS be.
weıterhın A prädestiniert scheinen, unterge- sondere orm des Rassenvorurteıls, das diejen1-
ordnete Posıtiıonen einzunehmen Dıieses Vorur- SCH diskriminiert die eindeut1ig als Schwarze
teıl behindert den Aufstieg auf der gesellschattlı- un: Indios erkennen sınd we1l SIC nıcht Aaus-
chen Stutenleiter reichend ıhrer Mehrheıit mestizischen

Das Rassenstigma scheint der Grund für Bevölkerung aufgegangen sınd deren Ideal der
den tehlenden gesellschaftlichen Aufstieg Beziehung zwıschen den verschiedenen Rassen
SCIIM] In Wırklichkeit 1aber sınd C die Wechselfäl das ıhrer Vermischung un Fusıon 1ST
le der Geschichte, die diese Menschen die Ro] Abschließen können WIT Um unNnsere auf

all den 1er Rassen basıerende Identi-le der Opfter gedrängt hat S1e bılden den Gegen-
pol den privilegierten Euroamerikanern Lat festigen un: unNnsere ıhnen vorhandenen
;ohl S1IC den oröfßten el der Arbeiterschaft stel- Fähigkeıiten enttalten INUSSCMH WITL u1ls VO

den herrschenden Klassen WHASCLIGT Gesellschaf-len der vielleicht gerade deshalb werden
S1IC MITt Überheblichkeit un: Geringschätzung ten befreien S1e ersticken ıhrer Miıttelmäfßsig-
behandelt Die Hautfarbe und bestimmte andere e1lt un Nutzlosigkeit un haben AUS u1ls CTE
rassısche Merkmale der Schwarzen un Indios rücksichtslos ausgebeutetes Proletarıat der Er-
werden als Zeichen der Unterlegenheıit un: Mın- sSten Welt gemacht das ohne diese Welt STO-

derwertigkeit 1nterpret1ert un: SS bleiben ach M WEeIT WCS Arbeıt verrichtet Wenn CS
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u11l gelıngt, u1ls VO  e der Armut und der Unwiıs- kreatıven, solidarıschen, fröhlichen, glücklichen
senheıt befreien, die WI1r gekettet sind als und glänzenden Zivilisatiıon entwickeln, dıe WIr
die Produzenten eınes Reichtums, den WIr nıcht se1ın das Recht un!: die Pflicht haben
genießen urtten un:! L1Ur für andere herstellten,
dann werden WwWIr uns schliefßlich jener$ Aus dem Portugiesischen übersetzt VOIl Dr. Karel Hermans

RIBEIRO
International bekannter Anthropologe und Romanschriftt- Rektor der Universıität Brasılıia. In den 12 Jahren se1nes Fxils
steller, dessen Werke 1n vielen Sprachen veröffentlicht WOI- hat Reformprogramme für Uniıversitäten 1n verschıede-
den sınd. Führender Vorkämpfer tfür die Sache d€l' Ureıin- TEeN Ländern Lateinamerikas entworten. Anschraiftt: Prof.

Dr. Darcy Ribeiro, Rua Bolivar 77 50 andar Apt CSwohner in Brasılien und für die Volksbildung. War Mınıiıster
für Bildung, Erziehung und Kultur, Gründer und EerKrSteT: pacabana, Rıo de Janeıro R] Brasılien.

«neuzeıtliche» Expansıon LEuropas vornahmen
Enrıique Dussel 992 wırd eın halbes Jahrtausend dieser herr1-

schen «Planetarısation» voll). Dabe]l mu INa  e

Die tatsächlichen sıch auch bewufßt se1n, da{fß die «Conquista» ZWaTlr

auf die «Entdeckung» tolgt, da{ß CS sıch aber da:
Motivatiıonen der bei 7wel verschiedene kte handelt, dieA

eıl auch unterschiedliche Beweggründe habenConquista (Auf alle Fälle erhellen die Beweggründe der Ent-
deckung die der Conquista.)

Die Conquista geht das christliche
«ES werden vier Jahre her SCIN, seıt INLAN, dıe Europa
SC Land vollends 1NS Verderben sturzen, e1-
NEN Höllenschlund entdeckt hat, ın den Jahr für Der Aspekt, den WIr hervorheben möch-
Jahr eine gro/se enge VOoNr Menschen eintrıitt, ten, 1St enn auch der, da{fß die «Conquıista» der
welche dıe Habsucht der Spanıer ıhren („Ottern Neuen Welt, eıner tür die trühere uro-afro-ası1a-
opfert. Es SE e1NE Sılbermine NAMENS Potosi.» tische «Welt» absolut unbekannten Welt, ZE-
(Aus einem Brief des Domingzo de Sanıto Tomas, sCH der Meınung einıger eın das christliche «Fu-
des spateren Bischofs VUON Plata ıIn Bolivien, FODa>» (und nıcht 1Ur Portugal und Spanıen) be-
VDO Juli 750 /ACGI, Charcas treffendes Ere1ign1s 1St In der Weltgeschichte 1St

CS «Europa», das 1mM Jahrhundert seıine (Gsren-
Wır haben 1in «CONCILIUM» schon >einige Zn überschreıtet, un: deswegen kommt die m:
Auftsätze ber diese Epoche veröffentlicht!. Im tahıgkeıt Portugals un Spanıens, eınen Indu-
vorliegenden Auftsatz befassen WI1Ir u1ls L1UTr mMI1t strie-Kapıtalismus entwickeln (zu dem CS

er anderen Horı1zonten, 1n der Mıtte un: Hdem Thema, das u15 die Herausgeber dieses Hef-
ves vorgeschlagen haben m1t den «tatsächlichen Norden dieses Kontinents kommen wiırd) Furo-
Motivationen» dieses Ere1ignisses der Conquıista Pa als (GGanzem ZUgute. Darum tritft auch die Ver-

falls damıt der tiefste «Grund» des Iuns dieser antwortung tür dıe Conquıista die Christen und
«Invasoren» angegeben werden soll, welche die Europa.
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